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„Das eidgenössische Departement des Innern hatte bereits 1878

unter Hinweis auf die bevorstehende Reorganisation des hydro-
metrischen Dienstes in der Schweiz von der Schweiz, geodätischen
Kommission verlangt, möglichst bald ausgeglichene Coten zu
publizieren, und 1879 hat denn auch Oberst Siegfried, von 1865 bis

1879 Chef des eidg. topographischen Bureau, auf Grundlage einer

von E. Plantamour ausgeführten provisorischeu Ausgleichung eines

Teiles des vorliegenden Nivellementsmaterials für die Bedürfnisse
seiner Ingenieure und Topographen ein «Registre des repères du
nivellement de précision de la Suisse» zusammenstellen und auto-

graphieren lassen, in welchem, angesichts des provisorischen Charakters

dieser Zusammenstellung, die absolute Höhe von Chasserai

unverändert nach Eschmann zu 1609,57 m beibehalten wurde.

Unter Benützung des im «Nivellement de précision» pag. 156
finden Höhenunterschied Pierre du Niton-Chasseral mitgeteilten
Wertes von 1232,71 m wurde als Meereshöhe von Pierre du Niton

1609,57 in—1232,71 m 376.86

abgeleitet. Das ist die allen neueren offiziellen schweizerischen
Kartenwerken zugrunde liegende Meereshöhe von Pierre du Niton.a

Zur Jahreswende.

Die letzten Zeilen, die ich der letzten Nummer des

Jahrganges 1910 beigebe, sollen die herzlichsten Grüße und besten

Wünsche an meine Leser übermitteln, mit deren überwiegendem
Teile mich persönliche Freundschaft verbindet. Und wäre es

möglich, so möchte ich an der Jahreswende in jedes Haus
eintreten, um mich zu freuen mit den Fröhlichen, zu trauern mit
den Gedrückten -und Niedergebeugten, sie zu ermutigen,
auszuharren im Kampf gegen ein widerwärtiges Schicksal, das oft dem

Besten die Früchte seiner Arbeit und seiner Pflichttreue vorenthält.
Sodann möchte ich danken für die Nachsicht und das Interesse,

das meinem Bestroben, die Geometerschaft der Schweiz

geistig und materiell zu heben, entgegengebracht wird und mich

zum Ausharren in der weiteren Arbeit in diesem Sinne anregt.
Und wo ich dem Bedenken begegne, es fehle mir Initiative und
der fröhliche Wagemut der Jugend, so erlaube ich mir auf mein
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Alter und die Erfahrungen eines halben Jahrhunderts
hinzuweisen und auf meine Wirksamkeit während eines Dritteljahrhunderts'

in der gegenwärtigen Stellung. Ich darf das Zeugnis,
daß ich während dieser langen Zeit meinen Schülern nicht nur
Lehrer, sondern Freund und Berater war, das mir gegenüber so

oft rückhaltlos und anerkennend ausgesprochen wurde, mit gutem
Gewissen für mich in Anspruch nehmen ; es ermutigt mich, auf
dem bisherigen Wege weiter zu schreiten und die hochmütige
Geringschätzung eines durch glückliche Umstände über sein
Verdienst hochgehobenen Jungen, die ich in den Kommissionssitzungen
für die Bildungsfrage nicht gebührend zurückweisen konnte, mit
Gleichmut zu ertragen.

Endlich möchte ich noch mit einer Bitte an meine Leser gelangen :

Tritt eine Frage aus Wissenschaft oder Praxis an euch heran, so

benützt die Zeitschrift als Sprechsaal, und beschäftigt euch eine

Arbeit, welche neue Gesichtspunkte eröffnet und der geistigen Hebung
des Standes nützlich sein kann, so versucht euch als Schriftsteller.

Der Inhalt unserer Zeitschrift wird um so anregender sein,
sie wird um so mehr zur eigenen Betätigung anregen, je größer
die Zahl ihrer Mitarbeiter ist.

Mit dieser Bitte und ¦ mit einem „Es geschehe" trete ich
meinen Botengang ins Jahr 1911 an. st.

Literatur.
Im Äroplan über die Alpen, von P. W. Bierbaum.

Das Art. Institut Orel] Füßli gibt eine äußerst interessante Schilderung

des von uns in letzter Nummer erwähnten Todesfluges Chavez.

Bemerkenswert sind für den Topographen die graphischen
Beilagen: eine Photographie des Imfeld'schen Simplonreliefs mit der

Flugrichtung vom Start bei Brig bis Domodossola, ein zweites

weniger gelungenes Panorama der Flugstrecke aus der Vogelschau,
die Paßhöhe des Simplon in Gewitterstiminung in zwei andern

Photographien, Ansichten der Gondoschlucht und des Doveriatales
auf der Südseite des Simplon, lauter Beilagen, welche die Anschaulichkeit

des geschriebenen Wortes trefflich unterstützen und uns
die heroische Leistung von Chavez bewundern lassen.
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